
Schutzgebieten... dürfen die Flächen im Einvernehmen 
mit der Oberen Naturschutzbehörde, mit dem Ziel der 
Erhaltung und Förderung der Laubwaldgesellschaften 
bewirtschaftet werden“. Erst mit dem Erlass vom 5. 
März 1998 wurden die bestehenden Naturschutzgebiete 
aus der Nutzung genommen. Dies wird in dem Erlass­
entwurf vom Juli 1999 rückgängig gemacht, in dem nur 
noch davon die Rede ist, dass „die bisherigen Festle­
gungen“ gelten sollen. Die jeweils nur für 10 Jahre 
festgesetzte Nichtbewirtschaftung von Grenzwirtschafts- 
wäldem findet zudem nicht auf Flächen statt, die nach 
naturschutzfachlichen Kriterien ausgewählt wurden, 
sondern ausschließlich wegen fehlender wirtschaftlicher 
Rentabilität.

Anträge

Aus diesen Gründen erhebt der Naturschutzbund 
Deutschland, Landesverband Hessen Beschwerde 
gegen das Bundesland Hessen/Bundesrepublik 
Deutschland und bittet die Europäische Kommission um 
die Einleitung eines Vertragsverletzungsverfahrens zur 
Feststellung, dass das Bundesland Hessen/Bundes­
republik Deutschland gegen seine Verpflichtungen aus 
der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 
zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 
wild lebenden Tiere und Pflanzen verstoßen hat, indem 
es Maßnahmen, die zu einer Verschlechterung eines für 
das Netz Natura 2000 gemeldeten Gebietes führen 
werden, beschlossen, und die Verschlechterung in 
naher Zukunft angekündigt hat.

Wetzlar, den 2. September 1999
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Der Kellerwald In Nordhessens wird erstmals in 
einem repräsentativen Bildband mit ausgezeichneten 
großformatigen Farbbildern vorgestellt. Sie dokumentie­
ren die typische Landschaft mit ausdrucksvollen Stim­
mungsbildern, die charakteristischen Tiere und Pflanzen 
sowie herausragende Zeugnisse der geologischen Ent­
stehung der Landschaft. Aussagekräftige Texte vermit­
teln dem Leser des Buches und Besucher der Land­
schaft Zusammenhänge über die Lebensgemeinschaf­
ten im „Land der Buchen“.

Neben der Vorstellung des Kellerwaldes wird die alte 
Kulturlandschaft mit Wacholderheiden, Magerrasen, 
artenreichen Wiesen und Weiden, Ackerfluren, Hecken, 
Obstgärten und Wegsäumen dargestellt. Eine Perle aus 
Menschenhand ist der Edersee, eine Talsperre, die den 
Kellerwald nach Norden begrenzt. Durch den wechseln­
den Wasserstand werden Schlammfluren freigelegt, die 
von einem Teppich seltenen Zwergpflanzen bewachsen 
werden. Der See ist zudem ein wichtiges Brut-, Zug- 
und Rastgebiet für Wasser- und Watvögel.

Die große Bedeutung der Region zwischen Bad 
Wildungen und Edersee für die stille Erholung und den 
Tourismus kommt in dem Bildband zum Ausdruck.

Der Kellerwald hat beste Voraussetzungen für die 
Entwicklung eines Buchen-Nationalparkes, was ab­
schließend begründet wird.

Das rundum gelungene Buch kann jeden Natur­
freund begeistern.

Sieglinde Nitsche
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